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1. Einleitung 

Da die Normprüfungen bisher kein Kriterium zur Bewer-

tung des Rauchdurchtritts von Bauteilanschlüssen oder 

an Elementfugen vorsehen, wurde im Rahmen des For-

schungsprojektes ein Prüfverfahren optimiert, mit dem 

der Durchtritt von Rauch oder heißen Gasen ermittelt 

werden kann. Dazu erfolgte ein Vergleich von konven-

tionellen Massiv- und Trockenbauteilen aus nicht 

brennbaren sowie Holzbauteilen aus brennbaren 

Baustoffen, an denen die vorgeschlagenen Leistung-

skriterien kalibriert werden konnten. Neben theoretischen 

Überlegungen wurden im Rahmen dieses For-

schungsvorhabens experimentelle Untersuchungen 

durchgeführt. 

2. Verfahren 

In insgesamt acht Großversuchen, in Anlehnung an DIN 

EN 1363-1, mit verschiedenen Element- und Bauteilfugen 

wurden der entstehende Volumenstrom und weitere Pa-

rameter an den Fugen untersucht.  

 

Im Rahmen der Messung der Rauchdichtigkeit hat sich 

das Vorgehen mit Hilfe eines Rauchauffangkastens be-

währt. Als Gasanalysator und zur Volumenstrommessung 

wurde ein Kombimessgerät aus der Emissionstechnik 

verwendet. Ergänzend wurde die Feuchtigkeit des Volu-

menstroms gemessen. Der Schwerpunkt lag auf der Un-

tersuchung des Volumenstroms an Bauteilfugen zwi-

schen Wand und Decke. Neben Großversuchen an Bau-

teilen aus nichtbrennbaren Baustoffen wurden Großver-

suche an brennbaren Baustoffen durchgeführt.  

  

Der Rauchauffangkasten wies eine Länge von 1 m, eine 

Höhe von 0,25 m und eine Tiefe von 0,20 m auf. Aufge-

setzt auf die jeweilige Bauteilfuge ließ sich so ein Volu-

menstrom bezogen auf 1 m Fugenlänge ableiten.  

 

Brandabgewandt an den Fugen austretende Gase wur-

den im Rauchauffangkasten gesammelt und mit Hilfe ei-

ner eingestellten Spülluft über ein Abgasrohr zur hier in-

stallierten Messtechnik (Gasanalysator mit Volumen-

strommessung und Feuchtemessung) geführt.  

 

Als Einwirkung wurde die Einheitstemperaturzeitkurve 

(ETK) gewählt, für eine Dauer von 60 bzw. 90 Minuten, je 

nach klassifizierter Feuerwiderstandsdauer der unter-

suchten Bauteile.  

 

3. Erkenntnisse aus den Versuchen 

Aus den durchgeführten Versuchen an Bauteilanschlüs-

sen, die Technischen Baubestimmungen entsprechen, 

lässt sich kein wesentlicher Ausreißer bezogen auf den 

gemessenen Volumenstrom an der Bauteilfuge erken-

nen.  

 

Aufgrund des realmaßstäblichen Versuchsaufbaus führ-

ten insbesondere Deckenverformungen, Undichtigkeiten 

am Brandofen und Temperaturerhöhungen in der Ver-

suchshalle zu einer Beeinflussung der Ergebnisse.  

 

4. Empfehlungen für die Anwendung 

Aufgrund der beeinflussenden Randbedingungen bei 

Großbrandversuchen wird die Bestimmung des Rauch-

durchgangs an Bauteilfugen nicht im Rahmen von Brand-

prüfungen nach DIN EN 1363-1 empfohlen. 

 

Weiterhin werden entsprechende Normprüfungen ledig-

lich an Einzelbauteilen ohne Bauteilanschluss durchge-

führt. Demnach bedeutet die Untersuchung von Bauteil-

fugen bei realmaßstäblichen Brandversuchen einen zu-

sätzlichen Versuchsaufbau gegenüber den Brandprüfun-

gen nach DIN EN 1363-1.  

 

Zur Reduzierung o. g. Einflüsse auf die Messergebnisse 

wird eine Anwendung des Messprinzips zur Bestimmung 

des Rauchdurchgangs im mittelskaligen Maßstab emp-

fohlen. Weitere Vorteile liegen bei einem geringeren Auf-

wand aufgrund geringerer Bauteilabmessungen, Untersu-

chung der gesamten Bauteilfuge und eine sehr gute Ver-

gleichbarkeit aufgrund eines einheitlichen Versuchsauf-

baus bzw. Brandofens. 
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